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Editorielle
Sonntags-Betrachtung.

Lelk matl? men. Für diesen
Ausdruck qibt es ieine tressende deut-
sche Uebcrsetzunq, wahrscheinlich, weil
man In Deutschland diese Sorte nicht
sehr häufig hat. Der Ausdruck ist,
wenn wir nicht irren, erst in Amerika
peprägt worden, denn dieses Land war
bis jetzt das Paradies - Klima der
Autodidakten. Dieses griechische Wort
Deckt den Begriff nicht ganz.

Unsere großen 'Staatsmänner, See-
helden. Generäle. Kaufleute. Erfinder,
Industriellen und Gelehrten waren
>nit geringen Ausnahmen Self made
men. selbst die College - Bildung, die
einige von ihnen hatten, war nicht
veit her. Ueberhaupt läßt sich Genie
und Talent nicht auf der Schulbank
erwerben; es muß in dem Menschen
stecken und den gehörigen Sonnenschein
haben, um sich zu entwickeln.

Der große Astronom Rittenhouse.
der Physiker Henry, der Astronom As-
saph Hall, der Erfinder der
Elektriker Edison, der Naturforscher
Audubon, die Dichter Joaquin Miller
und Bret Harte, die genialen Groß-
kaufleute Astor, Girard, Patterson u.
A.. der Erforscher Hall und.zahlreiche
Andere haben nie in europäischem Si-
nne eine Schulbank qedrückt. um sich
durch klassische und bumanistischeStu-
dien. wie es drüben Mode ist, auf ihren
Beruf vorzubereiten; Lincoln war den
gewöhnlichen Schichten des Pionierle-
bens entsprossen und wurde als schlich-
ter Landonkel zum Präsidenten er-
wählt. und dennoch wurde er ein gro-
!her Staatsmann, und seine Inaugu-
ralrede und seine Gräberschmückungs-
rede in Gettysburg werden, wie die
großen Reben des klassischen Alter-
thums. durch die Jahrhunderte tönen.

Audubon Handelte in New - Orleans
mit Speck. Aöehl. Kellen u. s. w.. und
sein Werk über die amerikanischenVö-
gel wird heute sü? HIMO der Band
verkauft. Horace Greeley fing seine
Laufbahn als Druckerteufel an und
wurde der größte Journalist seiner
Zeit. Von den berühmten Congreß-
mitgliedern und Sena.oren des Lan-
jdss hatten die wenigsten eine akademi-
sche Vorbildung, und die. welche eine
hatten, verdankten dieser nicht ihre
Größe. Diese amerikanischen Grö-
ßen wuchsen auf, weil das Feld ihnen
günstig war, weil sie Talent und
Strebsamkeit besaßen. ?Der große
Mann braucht überall viel Boden,"
wie Lessing sagt, und allzunahe ge-
pflanzt, Zerschlagen sie sich die Aeste."
Aber der Boden muß gut sein undLicht
gehört dazu, vor allen Dingen derSo-
nnenschein des Glücks.

Amerika ist übrigens nicht mehr
dasselbe Land wie vor fünfzig und
Kundert Jahren; der Boden ist nicht
mehr so fruchtbar.

Der Erfinder des Clipperschiffes war
ein einfacher Baltimore? Handwerker,
der kaum richtig zeichnen konnte, und
irotzdem hat er 'den Schiffsbau revolu-
tionirt und seine graziösen Linien ha-
ben heute noch Geltung. Unsere heu-
tigen Kriegsschiffe können nur von
Schiffsbauern construirt werden, die
einen Cursus in Mnapolis absolvirt
haben, und doch ist es fraglich, ob einer
von ihnen im Stande ist, den Schiffs-
bau zu revolutioniren.

Talent ist selten erblich; Genius fast
nie. Es er-scheint, als ob die Mensch-
heit, wenn sie einmal ein Genie her-
vorgebracht hat, auf lange lah-re hin-
aus unfruchtbar ist. Napoleon hat in
Frankreich, Shakespeare in England.
Cervantes in Spanien und Göthe in
Deutschland keinen Nachfolger gefun-
den. und es werden vielleicht Tausend
Jahre in's Land gehen, he dem deut-

schen Neiche ein zweiter Bismarck er-
steht. Aber, um auf Self made men
zurück zu kommen: auch Bismarck war
ein solcher, trotz seiner akademischen
Bildung und seiner regelrechten Car-
riere vom Referendar angefangen;
denn aus den Hunderttausenden von
anderen Reserendaren. die auch ihr
Studium regelrecht absolvirten, ist
doch kein Bismarck geworden.

Mitunter findet man aber doch eine
Familie, in welcher Talent durch we-
nigstens zwei Generationen forterbt.
Da ist z. B. die Familie Latrobe in
Baltimore. Der Großvater unseres
Ferdinand ixs Siebenten war ein be-
rühmter englischer Baumeister, der zu
Anfang dieses Jahrhunderts nach
Amerika iam und von Jesserson den
Auftrag erhielt, für Uncl Sam ein
Capitol zu bauen. Der Grundplan
desselben, des großartigsten Parla-
mentgebäudes der Welt, ist sein Werk.
Aber Latrobe hat auch die Säulen um
eine Art vermehrt, neben dorischen, jo-
nischen und korinthischen Säulen fin-
det man dort noch eine amerikanische
Säule mit Maisstengeln im Schaft
und Achren in den Kapitalen. Der
alte Latrobe hat auch unsere Kathe-
drale gebaut, er half Fulton bei Er-
findung des Dampfschiffes und hat sich
auch noch sonst ausgezeichnet; sein
Sohn Benjamin hat die ?Baltimore-
Ohio - Bahn" über die Alleghanies ge-
führt. in einer Zeit, als man noch nicht
daran gedacht hatte. Neigungen zu
überwinden, oder Bahn - Tunnel zu
graben. Dessen Bruder, der Vater un-
seres Ex - Bürgermeisters, war auf
vielen Gebieten qroß; er war Advokat,

Techniker und Erfinver. Der im gan-
zen Lande berühmte Latrobe - Ofen ist
sein Werk. Er war auch ein großer
Philanthrop: die amerikanische Eman-
zchations -> Gesellschaft war sein Werk
und die Republik Liberia seine Schö-
pfung. Doch genug von den Latrobes.
Auch sie waren Self-made-men. Aber
welch' kurzes Gedächtniß haben nicht
verschieden amerikanische Blätter.
Dieser Tage hatte eine angesehene Zei-
tung einen Artikel'über den Vater un-
seres Ex-Bürgermeisters, in welchem
diesem alle Großthaten, die von den
drei Generationen der Latrobe's hier
verrichtet wurden, vom Bau des Ka-
pitels und der Entdeckung des Mar-
mors in Mrginien, bis zur Erfindung

Salon - Ofens und der Gründung

deZ ?Maryland - Instituts." I. H.
B. Latrobe war zwar ein sehr alter
Mann, als er vor einigen Jahren starb,
aber den Grundriß zum Washingto-
ner Kapital kann er doch nicht gemacht
haben.
Ter Weltbezwinger in der Westen-

tasche.
Durch die gesammte amerikanische

Presse und dk europäische wird
bald genug folgen geht zur Zeit
die Nachricht von einer wunderbaren
Entdeckung, die der berühmte Elektri-
ker Nikola Tesla in New-Aork ge-

macht haben will. Darnach soll (eben-

so wie elektrische Telegraphie ohne
Draht) die Anregung oder Auslösung
gebundener elektrischer Kraft ohne
Draht oder irgend welche andere Ver-
bindung als die Luftlinie möglich sein.
Das heißt, Tesla erklärt, er könne ir-
gend welche elektrische Kraftmaschine
a.us großer Entfernung in oder außer
Bewegung setzen, ohne irgend welche
feste Verbindung, nur mit Hülfe elek-
trischer Ausstrahlungen oder Wellen-
bewegungen, °die selbst auf weite Ent-
fernungen von den überaus empfindli-

chen Empfängern jener elektrischen
Kraftmaschinen aufgenommen Ver-

den. Er will auf diese Weise zum
Beispiel ein mit elektrischen Motoren
für die Fortbewegung, die Steuerung,
die Beleuchtung u. s. w. ausgerüstetes
Torpedoboot vom Lande aus ganz
willkürlich regieren können. Er will
durch die Bewegung eines Hebels an
seinem elektrischen Apparat am Lande
die Propeller - Maschine des mehrere
Meilen vom Lande liegenden Bootes
zu schneller Fahrt antreiben, durch die
Bewegung eines anderen Hebels das
Boot nach Belieben steuern, durch ei-
nen dritten Hebel seine Lichter aus-
glühen. durch einen vierten das Boot

zur Unterwasserfahrt sinken lassen,
durch einen fünften die Torpedos des
Fahrzeuges abfeuern und endlich nach
gethaner Fahrt ldas Boot zurückfahren
lassen können in den Hasen. Er spricht
von einer Entdeckung, nicht von einer
Erfindung, u. sagt, zur Anregung der
überaus empfindlichen elektrischen
?Empfänger" (Recieoer) sei eine so ge-
ringe Kraft nöthig, daß man hoffen
dürfe, am letzten Ende mit dem bloßen
Willen solche elektrische Maschinen an-
treiben zu können. Dies letztere' Ziel
liege allerdings vorerst noch in weitem
Felde, aber ys liege genau in der Bahn
der natürlichen Entwickelung und auf
dem Wege zur vollen Ausnutzung sei-
ner Entdeckung.

Man würde der im lauten Fanfa-
rentone verbreiteten Kunde von Tes-
la's Entdeckung wohl mit starken
Zweifeln entgegentreten, wenn Tesla
nicht schon früher auf elektrischem Ge-
biete schier Wunderbares geleistet hätte
und wenn die ?Telegraphie ohne
Drath" nicht schon ihre Reverenz ge-
macht hätte. Außerdem ist die Mensch-
heit schon lange auf dem Standpunkte
angekommen. Nichts mehr für unmög-
lich zu halten. Das gilt besonders für
das Gebiet der angewandten Elektri-
zität.

Als zuerst der Plan auftauchte, Eu-
ropa mit Amerika durch ein elektrisches
Kabel zu verbinden, da schrieb ein be-
kannter deutscher Professor: ~... i>och
das sind Hirngespinste unreifer Köpfe,
denen man keine ernsthafte Betrachtung

zu schenken braucht." Und als später
das Kabel gelegt war und ?arbeitete",
da schrieb dieser selbe Professor: ?Was
ich einst für ein Hirngespinst unreifer
Köpfe erklärte, ist heute Thatsache.
Und wenn mir heute Jemand sagt: in
fünfzig lahren fahren die Menschen
nach dem Mond, so sage 'ich nicht mehr:
das ist ein Hirngespinst unreifer Kö-
pfe. sondern: es ist ja möglich, wenn

ich es auch nicht begreifen kann." Be-
greifen werden wohl die Wenigsten die
Tesla'sche Entdeckung können, aber für
möglich halten wird man die Erfül-
lung seiner Versprechungen darum

doch. Tesla hat in seinem Laborato-
rium an einem kleinen Torpedoboot-
Vtodell die Möglichkeit, auf geringe
Entfernungen obne Draht nur mit-
tels der durch Luftbahn verbreite-
ten elektrischen Strahlungen oder
Schwingungen die Maschine des

Bootes in Bewegung zu setzen, nachge-
wiesen; er hat aber erst noch den Nach-
weis zu führen, daß sich das Wunder
im Großen wiederholen läßt. Bis er

diesen Beweis geliefert hat. wird man
im Allgemeinen mit seinem Urtheil
über den praktischen Werth der ?Ent-
deckung". trotz des vorzüglichen Rufes
Tesla's. doch noch zurückhalten.

ykber Wie vollkommen die Tesla'-
sche Entdeckung in allen anderen

Punkten auch halten mag, was der
große Erfinder von ihr verspricht
in einem Punkte wird sie ihm sicher
Enttäuschung bringen. Tesla sagt:
?Krieg wird unmöglich werden

Ich strebe darnach, in dem Andenken
der Menschen fortzuleben als der Er-
finder. dem es gelang, 'den Krieg aus
der Welt zu schaffen." Das wird er

nicht! Tesla's Erfindung mag. wenn
sie technisch Alles hält, was sie ver-
spricht. die Kriegsführung etwas än-
dern abschaffen wird sie den Krieg
nicht, denn sie wird nicht die Menschen
regieren, sondern sie wird immer noch
von Menschen regiert werden; und so
lange der Mensch wesentlich Das
bleibt, was er heute ist, wird es Krieg
geben unter den Menschen. (Chic.
Äbdpst.)

Cin wackerer Bürgermeister.
Im Jahre 1799 zog der französi-

sche General Tarreau durch die Gegen-
den des Bodenfee's. Tarreau war

flüchtigen Fußes, denn als Erzherzog
Karl am 21. März.die Franzosen.bei
Ostrach und Mentzen geschlagen halte,
mußte auch Tarreau wie sich die
französischen Zeitungen ausdrückten
eine ?rückgängige Bewegung" machen,
das heißt verdeutscht: über Hals und

Kopf fliehen. Am 17. September
kam er in die kleine Reichsstadt Ueber-
lingen am Bodensee. Diese sollt ihm
in wenigen Stunden ein gewaltige
Branidschatzung zahlen oder sofort an
ollen Eckn angezündet nxrden. Abr
der Bürgermeister Moser, an welchen
r dn Befehl mit genannter Dro-
hung erließ, war in Mann, den man
nicht leicht fchrckn konnt. Ohn sich
aus der Fassung bringen zu lassen,
fragte Moser, cb'dies denn wirklich der

wahre Ernst des Generals sei. Dieser
bejahte die Frage und begleitete die
Antwort mit einer Fluth von Ver-
wünschungen und Drohungen. ?Nun."
erwiderte jetzt der Bürgermeister, ?so
erkläre ich Ihnen, daß Sie keinen
Pfennig bekommen. Alle minen Bür-
ger sind bewaffnet und gefaßt, auf den
ersten Wink Gewalt mit Gewalt ab-
zutreiben. und" indem r eine Pi-
stol hervorzog und sie dem erschreckten
Brandschatzer vor das.Gesicht hielt
?diese ist für Sie bestimmt!" So et-
was hatte Tarreau nicht erwartet. Da-
bei fiel ihm ein. daß er nur einige Hun-
dert Mann bei sich habe, und daß die
Schwaben, wenn sie einmal in's Feuer
gerathen, keinen Spaß verstehen. Kurz.
Ueberlingen wurde weder gebrand-
schatzt noch verbrannt, und ohne nur
inen Psenig zu erhalten, mußte Tar-
reau abziehen.

(Für den .Sonntagz-Torrspondtnitll.'t

Lübeck.?Hildesheim.
Bon Dr. E. Uchlrtnbrg

In Lübeck, dem Vorort der glorrei-
chen alten Hansa, bin ich schon wieder-
holt gewesen. Man sieht die Wahr-
zeichen ihrer alten Größe und Stärke,
die mächtigen Thorburgen, insbeson-
dere vas prächtig Holstenthor mit der
goldenen Inschrift S. P. Q. B. ?Se-
natus Populusque Lubcnsis ?. das
Rathhaus, in dsssn Saal über Krieg
und Frieden mit Königreichen, mit
Schweden. Dänemark oder d<m Czar
der Moskovites beschlossen und Kronen
oergeben wurden, das Schifferhaus,
wo hansische Shel'vn bei schäumen-
dem Becher von ihren Thaten erzähl-
ten und neue besprachen, immer gern
einmal wider. Diese Mal, da ich
gerade aus den nordischen Königreichen
zurückkehrte, dren Hauptstädte wieder-
holt die Hanseaten als Sieger vor und
in ihren Mauern gesehen haben, rede-
ten sie ein doppelt beredte Sprache zu
mir von den Thaten der Altvordern,
die leider keine dauernden Früchte ge-
tragen. Mit der Größe dr Hansa
ging es bergab, seit man im Jahre

dem dänischen Könige Waldemar
Attrdag gestattet hatt, die 'deutsche
Kolonie Wisby auf der Insel Goth-
land zu plündern und zu zerstören.

Mein diesjähriger Aufenthalt in
Lübeck wird mir aber besonders da-
durch unvergeßlich bleiben, daß in den-
selben 'der Todestag Bismarck' fiel.
Als ich mich eines Morgens zum Kaf-
fee niedersetzte und das auf meiner
Serviette liegende Zeitungsblatt auf-
hob, las ich an seiner Spitze die lako-
nischen Worte: Fürst Bismarck ist letzte
Nacht um 11 Uhr gestorben. Ich und
mein Tischgefährten, denen ich es
gleich vorlas, waren wie vom Donner
gerührt. Wohl konnte man bei seinem
hohen Alter den Tod des Fürsten in
Bälde erwarten. Er war in der letz-
ten Zeit unpäßlich gewesen. Aber ge-
rade am Tag vorher war gemeldet
worden, des Fürsten Leibarzt, Dr.
Schweiminger, hab den Kranken für
vollkommen genesen erklärt, seine An-
wesenheit in Friedrichsruhe für nicht
ftrner nöthig gehalten und sei auf Rei-
sen gegangen. Dr quacksalberische
Humbugger, dem der Fürst unbegreif-
licherweise sein Vertrauen geschenkt,
hatt sich also gründlich geirrt. Bei
dr gleich nach siner Abreife ingtre-
nen Verschlimmerung des Zustandes
des Kranken, telegraphisch zurückberu-
fen, so daß er eben noch vor dem Ab-
leben dsselbn. als er schon bewußtlos
war. intraf, that er dm Reportern ge-
genüber noch, als ob er dessen Sterben
erleichtert hätte. Hoffentlich Hort
man von dem Menschen, der feine Be-
deutung nur der Laune Bismarck's
verdankt, in der Zukunft nicht mehr.

Gleich nach dem Tode des Fürsten
begannen die Jndiscretionen Büsch-
chens. Die erste war di Veröffentli-
chung des Abschiedsgesuches Bis-
marck's als Reichskanzler. Von allen
Seiten, offiziell und nicht offiziell, ist
behauptet worden, dies Veröffentli-
chung sei ohn Zustimmung, ja ggen
den Willen des verstorbenen Fürsten
erfolgt. Dem gegenüber kann ich mit-
theilen. daß der frühere dänische Land-
vogt von Lauenburg. Jacobson, wel-
cher jetzt als Pensionär in Lübeck lbt.
gleich bei dem Bekanntwerden der
Busch'schen Veröffentlichung erklärte,
r sei zugegen gewesen, als Bismarck
den Busch förmlich autorisirt habe, die
Veröffentlichung gleich nach feinem
Tode zu machen. Jacobson gilt unter
Allen, die ihn kennen, als durchaus zu-
verlässiger Mann, auch ist bekannt, daß
er bei Bismarck wohl angesehen war
und dieser ihn oft zur Tafel zog. Seine
Aussage, die meines Wissens hier zum
ersten Mal öffentlich erwähnt wird,
dürfte daber schwerer in's Gewicht fal-
len, als alle offiziellen Dementis.

Uebr Bismarck's Tod ist in dnZi-
tungen eine Mass dumms Zeug zu-sa in mengeschwafelt worden. So ziem-
lich das Dümmste, weil gänzlich auf
Unwahrheit beruhend, ist das folgende,
das ich in der Berliner Correfpondenz,
einer deutsch - amerikanischen Zei-
tung las:

?Ich weiß nicht, welcher Gelehrte die
Beobachtung an vielen Beispielen nach-
gewiesen hat, daß das Hinscheiden gro-
ßer Männer mit großen Natur - Ka-
tastrophen oder außergewöhnlichen
Natur - Ereignissen zusammenhängt.
Wunderbar hat sich die wieder be-
wahrheitet. Die ganze Natur hat Bis-
marck's Todeskampf mitgerungen. In
den Tagen, da sein gewaltiger Körper
mit dem letzten, schweren Anfall kämpf-
te und unter fürchterlichen Schmerzen
langsam seine titanische Lebenskraft
erlosch, ging ein Sturm über die nord-
deutsche Ebene, der in seiner Dauer
mehr als ein gewöhnlicher Gewitter-
sturm und als solcher um diese Jah-
reszeit ungewöhnlich ist. Der Him-
mel trübte sich zur tiefsten Schwer-
muth und Kälteschauer gingen durch
das sommerliche Land mit Hagel und
Regengüssen, daß man glaubte, im
Spätherbst zu sein. Mit dem Tage,
da seine große Seele zum ewigen Frie-
den eingegangen, klärte sich der Him-
mel und wunderbar schöne Sommer-
tage brachen an; ine tiefe ruhevolle
Stille und leuchtender Sonnenglanz
lagen über unserem Land wi Gottes-
frieden."

Aus diesen Korrespondenzen wissen
di Leser, daß ich am 27. und 28. Ju-
li. einen und zwei Tage vor dem Tode
Bismarck's. über die fast spiegelblanke
Ostsee gefahren bin. auch über der
norddeutschen Ebene hat in diesen Ta-
gen kein ungewöhnliches Unwetter ge-
tobt. Das beweisen die Wetterberich-
te der deutschen Seewarte, die mir vor-
liegen. Der betreffende Correspondent
hat also durch seine Schwafeleien nur
sich selber und sein Korrespondenzen
interessant machen wollen. Die Wahr-
heit ist dabei Nebensache.

Auf der Rückreise aus dem Norden
beschloß ich diesmal, der altberühmten
Stadt Hildes he im einen Besuch
abzustatten, und niemals glaube ich
einen Tag auf meiner Reise besser an-
gewandt zu haben, als dn, welchen ich
mit der Besichtigung dieser hochinteres-
santen Stadt hinbrachte. Ich will
gar nicht von dem Dom mit seinem
berühmten tausendjährigen Rosenstock
sprechen. obgleich Beide ja auch ihr In-
teresse haben. Der Rosenstock kränkelt
übrigens seinem Aussehen nach noch
an den Folgen der Angriffe eines
Schmarotzers, von dem ich nur hoffen
will, daß es nicht die San Jose-
Schildlaus ist. In das Geranke des
Rosenstocks hatten sich der Sage nach
Reliquien verwickelt, welche Kaiser
Ludwig der Fromm auf dr Jagd
verloren hatte. Ihr Wiederauffinven
führte zur Gründung dr ersten Ka-
pelle. an deren Stell später dr Dom
erbaut wurde. Sie galten für wunder-
thätig. In einer Schlacht, die später
ein Bischof von Hildeshim sinem
geistlichen College, dem Erzbischof
von Magdeburg und dem Bischof von
Halberstadt, lieferte, ermuchigte Jener
sein Hildesheimer, indem er plötzlich
mit den Worten: ?Lieben Kerle! Fürch-
tet Euch nicht! Hier hab' ich tausend
Mann in meinem Arml!" die Reli-

quien hervorzog und dem Feinde ent-
gegen hielt. Die Hildesheimer siegten,
und die gefangenen Bischöfe, welche
das Land furchtbar verwüstet hatten,
wurden in den Thurm geworfen, bis
sie allen Schaden ersetzten.

In dem Dom steht auch die Chri-
stussaule. tvelche der berühmte und
kunstsinnige Bischof St. Bernward
nach dem Muster der Trojanssäule in
Rom hat anfertigen lassen. Sie ver-

herrlicht das Leben Christi. Eine an-
dere Säule wurde lange Zeit für die
Jrminful der alten Sachsen gehalten,

welche nach ihrer Unterwerfung hier
aufgestellt und statt mit dem Götzen-
bilde. mit dem Bilde der heilg. Jung-

frau geschmückt worden sei. Sie scheint
aber zu unbekannter Zeit vom Rheine
hierher gebracht worden zu fem. denn

sie besteht aus Kalk, welcher sich in
der ehemaligen römischen Wasserlei-
tung gebildet hat, die aus der Eifel
nach Köln führte. Auch fönst enthält
der Dom noch viele Kunstschätze aus
dem Mittelalter. Auf dem Platze da-
vor steht das Denkmal des hl. Bern-
ward. dessen Kunstverständniß und

Eifer das Kunsthandwerk in. Hildes-
heim zu hoher Blüthe brachte.

Was aber Hillesheim feine Eigen-

thümlichkeit gibt und was man nir-
gendwo. in keiner anderen Stadt in
dieser Vollendung findet, das sind die
zahlreichen Gebäude mit geschnitzten
Außenfronten, die sich in seir,?n Stra-

ßen finden. Bei einigen reichen sie von
der Straße bis zum Giebel, füns. sechs
Stockwerke hoch. Darftellungen aus
der Mythologie, aus der biblischenGe-
schichte u. drgl. Vor Allem iväre

wohl das Knochenhal>?rhaus (Ber-
sammlungshaus der Metzgerzilde) und
das Wedekind'fch Haus amßathhaus-
platze zu nennen. Doch auch eineMen-
ge anderer will besichtigt sein. So das
Kaiserhaus, welches 44 Medaillenbil-
der römischer Kaiser zeigt, die offen-
bar nach dem Muster von Münzen an-
gefertigt sind. Bei der Auswahl ist
ganz unparteiisch zu Werke gegangen
worden. Man sieht da die Bilder von
Nero und Caligula neben denen von
Cäsar, von Augustus und Trojan.

Doch man muß das Alles mit eige-
nen Augen sehen, um es schätzen zu
lernen. Zweck dieser Zeilen ist. mei-
nen amerikanischen Lesern dazu zu ra-
then, und ihnen zu sagen, wie sie es
anfangen können. Wenn sie wieder
einmal von Amerika aus in Hamburg
oder Bremen landen, so mögen sie
nicht in einer Tour nach Frankfurt
durchfahren. Sie können diese ermü-
dende Reise auf höchst angenehme und
lehrreiche Weise unterbrechen, wenn
sie halbwegs in Hildesheim Halt ma-
chen un'v dessen Sehenswürdigkeiten in
Augenschein nehmen. Sie können auch
zwei Tage dort bleiben, ohne sich ein
Opfer aufzuerlegen, denn ich kann ih-
nen verrathen, daß sie im ?Englischen
Hof" daselbst ein vortreffliches Gast-
haus mit guten Betten, gutem Tisch
und Keller und einen freundlichen, zu-
vorkommenden Wirth finden. Auch
in Abstecher von Hamburg nach Lübeck
ist sehr zu empfehlen. An Sehens-
würdigkeiten aus alter Zeit bietet Lü-
beck weit mehr, als Hamburg undßre-
men zusammen genommen.

Mensche als Versuchskaninchen.
Schwere Anklagen gegen gewisse

Aerzte und Professoren der Medizin
in SMälern, Kliniken und Irrenhäu-
sern ergeben sich aus Mittheilungen
ärztlicher Berichte in medizinischen
Zeitschriften, welche die ?Münchener
Fr. Presse" zusammenstellt. Nach die-
sen authentischen Berichten wird viel-
fach mit dem Leben armer Kranker
wie mit dem von Kaninchen und Hun-
den gespielt. Mag das sozialistische
Blatt seine parteitendenziösen Absich-
ten bei diesen Mittheilungen haben, so
gebietet es doch die Pflicht der Huma-
nität, diesem Gebühren mancher Aerzte

wir wollen hoffen, daß ihrer nicht
viele sind ganz entschieden entgegen
zu treten. So hat nach jenem Bericht
der damals herrschend Rausch der
Tuberkulinen - Entdeckung manchen
Arzt zu gewagten Unternehmungen in

dieser Richtung verführt-; einen Pro-
fessor? in Königsberg interessirte die
Wirkung des Koch'schen Tuberkulins
an Neugeborenen. In dem Vortrage

desselben Gelehrten heißt es:
?Die Frage machte es mir wün-

schenswerth. ein ausreichendes Mate-
rial zu finden, und es wurde mir die-
ses durch die freundliche Bereitwillig-
keit unseres Herrn Vorsitzenden (Prof.
Dohrn. Direktor der kgl. Universitäts-
Frauenklinik!) sogleich m reichem Ma-
ße zu Theil; mit seiner Erlaubniß
habe ich die Neugeborenen auf der hie-
sigen geburtshülflichen Klinik injizirt.
bisher bereits 40 an der Zahl."

Ein Professor der Kinder-Heilkun-
de, Dr. Epstein in Prag, hat von dem
an Spulwürmern reichen Koth eines
Kindes ein Stück genommen, in ihm
eine gut entwickelte Spulwurm-Brut
gezüchtet und mit dieser Kothwurm-
Kultur ?Fütterungs-"Versuche an
wurmfreien Kindern gemacht, indem
er ihnen diesen Koth mit Würmern in
weichem Syrup zu essen gab!! Ver-
suchskinder waren unter Anderen ein

Jahre altes Mädchen, ein drei Mo-
nate altes Brustkind! drei kranke, aber
absolut wurmfreie Kinder in der Kli-
nik. von 4ö und sechs Jahren!!

Eine geradezu cynische Gesinnung
verräth aber die Handlungsweise eines
Dr. Janson in Stockholm. Derselbe
berichtete in einem Vortrage 112. Mai
1891) über seine Versuche, schwarzes
Blatterngist einzuimpfen:

?Vielleicht hätte ich zuerst an Thie-
ren Versuche anstellen sollen, die ge-
eignetsten jedoch, nämlich Kälber, wa-
ren der Kosten wegen schwer zu be-
schaffen und zu unterHalden, weshalb
ich mit gütiger Erlaubniß desOber-
arztes Professor Medin meine Ex-
perimente an Kindern im allgemeinen
Findelhause begann!"

In der kgl. Universitäts-Obrenkli-
nik in Halle a. S. hat ein Arzt, den
das Wesen der Furunkel etc. ?wissen-
schaftlich" interessirte, einem zehnjäh-
rigen Knaben, der an Blutvergiftung
?hoffnungslos" darnieder lag. eine Ei-
terkultur aus dem Ohrenfunkel eines
Mädchens auf die linke Wade einge-
rieben. Am nächsten Morgen zeigten
sich gegen 15 Pusteln (!) auf der mark-
stückgroßen Hautfläche. Am Mittag.
24 Stunden nach der Einreibung, ist
der Patient gestorben. Angenommen,
daß ihre Fälle hoffnungslos waren
wer will das Irrthumsfrei hinstellen?

so sind doch die Leiden der Sterben-
den durch diese Maßnahmen grausam
genug vermehrt worden, und zwar von
der Seite, deren Aufgabe allein die
Linderung der Lekden sein soll. Eben-
so peinlich berühren Mittheilungen der
?M. Fr. Pr." über Eiterkulturen, die
an Frauen und selbst neugeborenen
Mädchen in verschiedenen Frauenkli-
niken an inneren Theilen vorgenom-
men wurden, um dort neue Eiterun-
gen zu erzeugen. Danach scheint es.
als ob das Leben neugeborener Kinder
von manchen Aerzten besonders tief
eingeschätzt wrvd. Ganz überraschend
wirkt endlich die Angabe, daß in einem
östreichischen Irrenhause sogar anGei-
steskranken Experimente gemacht wor-
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>

D Leben Moltke's
<Au,ug au dr arttnlanb )

?Der General-Feldmarschall Graf
M von Moltke genießt seit lahren als '

M stärkende HeilnahrungSgetränt

K Hann Host'S flüssiges alz- A
Grtrakt und trinkt e täglich zum --

Frühstück."
Ein Dutzend Flaschen Johann Hoff's Mal;-

Extrakt enthalten mehr Nährkraft wie cin Faß Bier oder Porter.
sverlin. Skcue Willielm Ztr. 1.

Zobsnn H

den sind. Die ?M. Fr. Pr." fordert
im Anschluß daran, gewiß mit Recht,
daß sich die Aufsichtsbehörden um diese
Vorgänge mehr kümmern und even-
tuell die Staatsanwaltschaften.

Modern. Fremder: ?Ich ivollte
die fünf 'Cents abholen, die der alte
Bettler Donn.'rstags immer hier be-
kommt!" Hausfrau (erstaunt):
?Warum kommt er denn nicht selbst?"

Fremder: ?Ja. wissen Sie, dasGe-
schaft hat sich so sehr ausgedehnt.
da hat er sich einen Kassire: nehmen
müssen!"

Nene Anzejqen.

Darlehen auf Möbeln
Neuer, leichter, langer Rückzahllingsplan, ivis

solcher von sonst Niemandem offerirt wird. Aus
Vir Zeit eines Jahre-, wenn Tie es wünsche:!.
Keine falschen Versprechungen in de Zcitunge.l.

more und Et. Paul-Strade. (Nov.IZ.T.ZiS.IAI

z Imerillm Donding H

!> Ernst CoX X 'e.V. wenn V

lhr Freund L
8 'bäud. Bürgschaft 8

stellen muß. 8
X , Kesammte HülfSnucllen über eine X
V UlUoa Dollars. ,ArU2 ) L
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Ccke <salvert> und Fanette-Straße,
rnnetde liiere Dotrn vdäler

in threv egea geuer und >tldrecher estchenea
Gewölben.

Nim! Gelder cl Deposuum entlegen, ie Shelk
us Sicht unterworsen sind und dejahlt aus
täaliche euanjcn.

Tritt als Istamentollslrelkei. Nchlaß^rwalter,
unter Hupoltz!

UedertrigunzS - Rqenten und Rezistratoren von
Effekten und Obligationen.

Uebernimmt dl Sinkalftrunq von Tinkommen. Di-
idendkn, Mietken .s.w. und jorgt für unktllche
u§th!ung derselben.

Rodert S. Davidson, Präsident.

tkka. W Barr, Sekretär und Schatzmeister.
l?!r2^lJTS>

? Vereins-Bfamten-Kantio.

von ZUarlitmlii,
A >k.-M W? Thrle und Lrinonftr

t L
5 Vürgschastt-Uedernadme für veamt X

A on Brüdrs<astn und vereinen ,u H
si>Nn Zlatin. lir>shaflsiiun, 5

A aNer r.
Edwin Marfield, Präsident!

X Herman <?. Botler, Sekr. und Schatz. X
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Mmen's Vcrlichkrnn.qs-Compa.qnit
von Baltimore.

Gegründet IS2

Office:
?!>,rft>t er outh- und Mtetrah.

Tief Geselllchatt versichert gegen Verlust oder Be-
schädigung durch Feuer alle Sorten Eigenthum dal
vder anderwüNS u äußerst günstigen Bedingungen.
Versicherung für einen Tag oder längere Perioden.

H. W. S. Wolfe, Präsident.
Direktoren:

William H. Bllkery, Ogden Zl. Kirklsnd.
George A. Blake, Edward Stadler. ,un..
William Nenshaw. Herman S. Platt,
I. Llney Norn. Oltver F. H. Warner.
Thornton Rollin. E. D- Wolse.
Zdn t. Littig. W. 3 Donnelly.
Robert Renne, G A. CchlenS,
Ibn G. Bullock. vndrew Ä. Sonlan-

Harr v. >ll. Sekr.

vrste saebtundiae Slugrn Unter-
<ut,unq kostenfrei.

Brillen und Augengläser werden ju den staunend bil-
ligsten Preisen angefertigt: mein von deutschen Kräu
tern angefertigtes Bugcnwasser st das beste für
schwache, webe oder entzündete Augen.

B.Mayer, un°.bsu

Nr. 55, Skord aystraße.

vitte genau us meine Firm und Nr. tu achten.
<Scvt!jUt<2T >

August Beck s
Bierbrauerei,

Nr. 44 und 4. arrtson - Sane,
nahe Frederick-Road.

Telebn 2655. lMirzs,lJtS)

Charles A. Lürmann,
Siigr

Weine und -Liquöre, H.^^'a..
Ecke Forrest-Ztraje, Baltimore, Md.

<?allforier ZWriiir und Brandle.?Agent für
das natürliide Victoria - Htlneralwasser, Victori.
Brunnen, Oderlahnstein. >NovI.III<KS)

ltuKer's Restaurant.
Kr. 23, South-Strake.

Jmportirte Wrine, Viere, Liquöre
und Sizarre.

Teleph-n 2321. tOSo )

?

Arank Junker's
Restaurant,

Ludweft - Vck

Favette- und Hollidaystrahe.

Feiner Mittags Lunjch. Mahlteiten
jeder Stund. <UEo 1

L

3Äir d,"sr/tad^suvr-^'das erdßie La-
ser und das vollständigste E'ablissemenl, ver-

kausen u den niedrigsten Preisen und unler

leichten Bedinzungen. Enisiiliegr u nicht, u
kaufen, bevor <ibr unseren Lasen beluchl
wir können uid Geld crsvarea. L-nt-n für
e Home und .Standard' Slnkmaict,
,n utterick-Muster und alle Modebuchcr
<r S ffike So . Wesr-Lexingtoo-Ltr.

! ermn>l i a- i
Brauerei,

t 848-85 Verl. Frederick-Ave. j
T Baltimore, Md
X Grtra-sein

ßurich's Atoller-Arau,
L Pilstlltr 0./ranManer Dicrt.
H Uella r. LVG

A Enra Grich, Eigenth. ?

Neue Anzeigen.

?arlor Zot Orate
bit cin Aläcti vou k Ziinmrn odr in

Cottas durch in Lr.
Die wundkrbarfN ErsinSung d<r N-gknwürN em-

timr, Md. iSe!>l.!B.lMi,ltS)

S
viä!"

TiZhald ging er nicht za

TN '

N.-(^utawstr.

Jahre?. <Ma,T^l^>
uHX Ä

j K. P. Davidson ör tzo., !
> n
a nd ffomvinatln-Kiriurs ln -t

all nuftn Dsstn.

Z Gaskranen Zsur Sorndorr. T
Va Hl,ösn

steine Klempner und <KaZ>irbei-n. Nfe ?

's' Sie uns aus wegen Reparaturen und Aenve- ?

Z undNord-Liberty Straße. T

Itir frei gekeizt.
nickt genau vm siiianjiellen Studnnk! aui, son-
dern vollständig von atteu so kaujig bei

Die niedrigsten Preise in der Siad!. 2-ü-jährige
Erfahrung.

41.VX
Nr 45!v, Nord-Calvilt-Slr., dem Bahntzos g?geniib<

(Sevl.lS.lH.TKsj

Zu verkaufen:
Zoo srre lind le!.te 'rbtf.

Cden- und Lancaiier'Sir.
.Knickerbocker - <tit > Cnipgnle.'

.izochran - Ller Eil
(AugS.3Mte.ZuTt

Für HauS-Käufer:

YIU nach irgend einem gewünschten

aus gutem Griuide, nördlich vom Patkrr-
jn-Prk,- auen. So viele Fuß Fronte, als
wünschen, unter annebmdar Besingungen. Sehr

Udler Spragu,
r. IM. Sits-ihksder-Str.

WedcrSilber.nochGold
können e verhindern, daß aS von der

Bartkolomay Wrewern Eo.
w Rochestrr, N A., gebraute

Märzen-Bier
als das allerbeste in diesem Lande aberkannt wird?so
lautete da? Verdikt des BolkeS, al dieses Bier da
vorige Mal aus dem Marlte war- Man vrodire eS.
vom loveinbrr a ain Zapf und zuin Btrkauf
et altrn ihrn jtundn

valtimorer Äizund Sitrderlag:

LL7?L39 Süd - Central - Ave.
Geo. C. Eucvo, Manager,

Televho Nr. Ivgv. <Mäit2S.l2tä!S'

Barst's Rathskellrr.
I D'e einjige deutsche Bierstube in Bal ul

timoi für Danien und Herren. Unter der

Speisen a la carte u jeder Tages

>i eit. Bum Besuch de Nathgkeller sowohl !-
de? Nebenzimmer? mit Freiko-Male-

A <MSrz2O,lJS°>

A. Wallnhorst.
Krtschrr lllhrmachcr und Lwrlicr,

17 und IS Süd-Gaystraße.

Zu Ha,iit< und tburtta-escknn
NNpseble eine reich! RnSwabi in goldenen und silber-
nen Zoschenuhren, Diamanten und seinen Schmuck-
tKeqenftänden jubillig Preise

tApll.3Pcte->

<Ketd auszuteiljen
beliebigen Beträgen

-in-
Benjamin 6 Komp.'s.

Darlehen- u. B a n k-C o m t o ir.
Benjamin'scheZ GebZnde (ISZtt etablirt).

Waaren jeder Än. Osten oan früh V biZ ÄdendS p
Uhr: Samstags dt? 10 Uhr Abend.

Prinot-Eingang: Li:. bis 424. Lst Fayette-
StraKe. cS!ooI.T^S.II>

Prof. Harding's elektro magnetische
Gürtel

BerdauongSschwäche. lah

Kranklieiten. kraukkofie
Kosschmren. Scklaf-
losigkrit, Asttzma HüstenWM uvd Lendenwrb. Fallsucht.

Icder, ?iieren- - nd Blasen-Ztrankhkiten, rankheilen
eS MückgralS, ronchilt Sürieißrust-Pr!e.t-
-ren; et kttiiche Sinlege-Eohlen! UnterleibS-Binden
str D-i; tlekirisch-mognetlschi Pflaster,e>n Ner-

r. .or'lbrßr

W. C. Nimmo K Co.,
32 Sud-Calvert-Ttraße. Baltimre.
ir haben ein: NuSwabl von Vlatten

drouckien Utensilic >us Lager.
Siachsragen sind erwünscht. lFidr27Eo )

lr revrilsentiN in Pkiladelpliia.
e?' AvlNiUlls Baltimore u. Washington die

Kutschen- und Visendahn - Lacken.
Fabrik: Etraße, Avenue L und

242 24 Wright-L trage. Stcivark. N. Ä-

Ladle-Äebüud.
Nlle Briefe und Austrage beliebe man an das New-

Vorter Bureau u senden- td7,Tö.Wo,So,ZI>

King's Anktions Verkäufe
. 8. I. IZ. und I.ord-

Aukl>dN<PerkSus >roen Monlag, Mittwoch und
Freila. Private Berkäuse täglich.

Pferde sur den iNedraucv u der Lladr und aus de:
Lande. Gegen Baar oder aesicherie Lechjel

Zaine Kinq. Aukticaator un Eizcolhüm-r.
i Svrll2,lZr^S)

Hy. Sander ä: Söhne.
Lkichtnbkkatttr - Einballamirtr,

Nr. 1708 n. Canton-Ave.
Fabrikanten von B?l Etuck

der verschredensten Sorte an Hao. Alle ustrüg,
werdeu rompt desorgt.

Telephon 1141.
14. IZVltetchSt

Pinnos und TlMln.

MSk
ikugcn d Albert:

.US vollste, Üb erzeugung erkläre t ste sür dides, Instrument merira o >

Dr. Hans von Vitlotv:
erkläre sie sür di absolut bstn i

Vlmrita

Sllfrcv tSrünfelV:
..Ich haltt sie ja, ibest Znsirumnt u?.sr, Hit

P TschaitovSttt:
pathtsche und edle Klangfarbe und persetle

Alleinige Agenten für die veriibmleu

Amlth'schtn alllmklinil'chtn Orgrln

Gebrauchte Pianos,
daruut riui nu uscrer , Aadrit.

ur wn>q bnT.
Baltimore:

Nr. S 2 und 24, Ost - Ba>limore-S!raße.

New-Bork: Nr. 148. 5. Avenue.

Washington: 1422. Pennsylvania Ave..
ordcl.

Htineklnilp Pianos.
Außer den verbesserten Heinekamv Pt
,io tiabe wir aucv Piano verscvied
nr Aadrikat. noon rinige so dllltg,

wi sine. Angemesjeve PeSiagunzea.

John Heinekamp, a.nmor..
wischen Pine Elrajie und Fremont-Äoenue

(L.ltlt.l^i6-s>

Worin liegtdcr Werth vou

D-nsiiVe ""d letzter Anschlag.

In der anaendlickUchen A!ti.

Uvkahtit d?r Ecala.

I'ünsjig Jahre ehMch-r Sejch!stt!,!iglett.

Kaialoze aus Verlangen. Passende ?edizui>gin.
(sharlc<? M. tieft.

V-Itimor Nr. i, Skord e>brtqNr.
Waibtiiaton Rr 11. Str., ?t.-ZV.

M. sMKIMP
7NN West-Baltimore-, nahe Pine-Sir.

vionaitt^t.4ab>ungt. Instrumente venniethet, um-
gelaiischl, r:parM, gestimmt und Umzug dcjorgt.

iMaill.tJuH)

Ersplmmg
van

Dollars
ist das Bestreben aller einsichtsvollen
Bürger. Geld kann erspart werden,
indem Sie bei uns einkaufen.

Hlmmrkl-
MIMS

sind positiv die besten Werthe zu deren
Preise. Dieselben repräsentiren die

höchsten Werthe
niedrigsten Preisen.

Agenten für Kranich A Bach. Sto-
dard und Jacob Doli - Pianos. Bar-
gains in Orgeln.

Gibso. Glaser K Ca..
Ar. Nord-Ctiarlrs-Straßt.

Dampfschiffs Anzeiqe.
Zilirivr'

l'runspoiUttiou
Dampfer - Linien.

Raet, Boston und dm VSn:
jeden Dienstag. Donnerstag und Sannta.

ViawmittaaS 4 Uhr.
??acl> Vrovtdenee und dem il?<ten:

jeden M-niag. Mittwoch und streriag. Nai!>m4UH.
Stack Laoannab und dem Sude:

jeden M-ntag,Mittwoch, strntag. Nachmittag 4 Nbr.
Der Tampser ?Lawrence" sährt ab am N Lllo-

ber, 7., 16. und 25. November; derselbe befördert
keine Passagiere.

Rewvort>??n> und ?korsolk:
täalich. ausgenommen Eamstags, Nachm. 4 Uhr.
Unüberlrelsiilde Beauemltcbkilen und ckösiiqung.
Sorgsältige Verladung und schnell Beförderung.
. R. illtngdani.gent.

Fug des langen Diti
. D.etebbln. A T. M.;
W. P. Turner, -B.!
I. <5 SSltttn. T.'M.

Hauptbureaux-Str. S. Ost ermon-Stra.
lllStckS-Z

Maltimre-, Vl>efaeate- und Slichmond'
Damfst,iff-Son,gni.

ver. Staate P°stam?ser.Atlanta" n .Sharlatte."
-m Pier Nr. 1, Lightstraße.

?Chesapeake-Linie"
nach dem Süden.

Udfahrt täglich. augenvmmen S-nntagS, u S.ZO
den, mit Anschluß tn LI int Somsort an die
.S- t O- Eisenbahn" und in N-rs-lk an dieS°uthern
?ahn." ?Aliantic S-ast iiine.- .Atlantic Dan?lle.
.?>torfll und Iwestern." und eoutbern- und
Norfoik, Birglnia-Bcach und Soutdern it>adadn-
nach llen Punkten de Süden und Westen.

?York-River-Llnie,"
nach WestDtnt nd Rtchmoad.

sahn v° Valtimore jeden Dienstag. Dnrsta,
nd Samstag um b Uhr Nachmittag

Dur BiNee na<b allen tpunkn.

illet Bureau: Slr. ll. Ost Saltimore?.,
ajütrn,immer im Borau destellt iPia aus-

geieben werden kann.
Hutßüraiig: Rr. SAG. Ltt>srt.

Run?Or. ? .
ineralcschtNsühra lleral-BUlet-Ägent.

Hamliurg-Amerika
Linie.

Die gcößte TampfschlffsahrtS-Aejellschaft dcr Welt.

Topprlschrauben - Schnelldampfer - Tienst
von New Lork nach Kamßurg

via Cherbourg (PariS) und Soulhamvton London).

Expreß - Doppelschraiit'n - Dampser fahren
wehrend de? AiiiiterS im Mitlelineer. Dienst ach

Toppelschrauvci!-4>u>loampser-Tienst

Wem Kamöu.g Psrekt
.Patriz . ?ü. Nov.
.Pulzaria" ..... . , , I, Dez.
.Phönicsa.' !0. Dez.
.Pennsylvania,' . . . . !7. Dez.
Polalia- De>.
Pretoria." !N. Dej.

Kamburg-Vattimore?irekt.
Moravia samliag. 29. Lklober,

Nachmittags Z Uhr.
Hamburg Amerika-Linie,

Broadway. Siew-Ävrt.

Arthur W. Robson.
S!r.

Morddeutscher lo yd.

> Hchifffahrt
Baltimore nnö Bremen.

Durch t rtgen für digen .-weik an der Siizde geba
tc, lt allen rsorderniisen veriehenea
, rtsrrnt Psta?sschfs

.München Sapt. Wm. uhl-nan
-Tress-n apt. O. Groß
.Willedao- . . apr. ?. Röb-n
'.Eres-IS- at. C v. Bardeled!.

L.pk. I. Z-,.,-n
'.v"-- - avt. -.

y.i-dakn',Lonn' C. von Borell
Die Abfahrtstage sind, wie folgt:

von Baltimore:
'.Willehad.- Mtttw.. 30. Nov.. Nachm. 2 Uhr
--?ik?den.- Mittw.. 7 De,dr . Nach, -
-Maris Mittw., li. Tcj., !kachm ' lliir
.Muu-h-tt- Muiw -l. Nach,. 5U^

Mttlw Dez.. Nachm. 2 Mr
U:i lrner jeden Tbuucisiac vn ivreuit!, uu

Mlüivcch iwu

Ti: mu e.iitui " d-jeichiiel? Damt'ser bejörvera
l?!.jüt!iPali^gi?re.

Zweite Kajüte-Passage-Preis:
Ruudreije-Pilleti

..... . rou ,iy,
wischel. o e >k -Pas s a g e Vre ,s ? -

Vuu Baltimer? ach Bremen t.X> <x)

Pon Pieuieii lisch B>i!ti:sre . . .
Ruiidreijk-Billeit von Baltimore Bre-

men nv jiiruck ...... A>t
Wkgen Fracht n Psftage wende nin sich an die

Bcutrl-Aglnti!.

A. Schumacher k Co.,
Ar. 6. Sus-Bas-Straß.

Pennsylvania-
(sise?l>ah?.

,ü>ee vcrlaffe (''alvert-Ziation, it sollet-
fnih tätlich Uniou-stauon t.Z.', jrh> iiaa

und Lock-kaveu.
di.- Vormittags (Union-Station S-RBorinitta?:

an Wochen!.,zc. S l'> Voeiiiittaz- Lmiulaai
tttmon-Statilni 8 N nach Pittsdiirg,
stdi.-ago. ejncinnati. Vo:ü?ville nd 5:
!Koche?tcr> Viiffali' Niagara-,varen u.

k > 1.l Poemittags lUnio!! Z!a!ion I? 'lltüüa -°>

Tvletw. t'iiiciiiiiati, Loiii-ville Ot
-t .'i." Nachmitlai-z täglich vou der Union-Tiatii'nl,

ach PittSdueg, lshicago. Haihvtlc tvia tiuicin
nali>> Tt. ua William.port.

X L 5 ds :ch <u!.',! 5 '

öt Zvlcvo, Rt'hesles, Erl, Z'ujjal iiiid

aii-yenoinu'.n -anikc-.-
> > ' Ab.'nd. ,ll,n-n-stat>.!- !? i.ig-

k.aia-K.illk nd tZeik! Llkvclün, aiiszeiieniiiicil

Aachm. Pinl lepostt ?l?k. mmodatn'n.
'> -> Nachm. ttommotiation.

Nach Annapolis 7 ?I, 5..>> Paiiii. 12 nd
' N

Nachmittags ,ni Wochentag,'. Sonntags. 5 >0
>'ori. und U Nach-u

stur die Pope i I'rect Viinc, 7,3 lUorni. nnd t

Äon d' 7 ' P r i?eiit>e t e a d c>
Vorm. P.'i, nach -elphi.

"< I> Pcrm. inncj, uach t>!)UaStDdia und Rcw-

> !'> Vorui, t>:ni!az P?rN'vill
Nachm. Pt'il t epoln '.'U! moßation.

?! II Nach,. Lr'vrd Dklommodation.
'.".lienvs !sn>reh nach Pl>ilc-.?elp!:la.
Von der II ni o n - Ota t i '!

Nach Pli!las e I p h i a i> n N c w-'t>-> et.
!'' >

. -:'-i,->!>gzso, w.. !> V. ,vei
lew.iggoin Vi r! . 12.1V, von Wil-

l.tti. 4 A), -1,57 iümttirler Epelsewag-

Nnr ach Plnladelpdia. -l w früh, <.N. ?',<), "IH
Vorm., .'.? Nachm., t! tS IdendS a Wo
ch.'iiiage -3oiii!tai, ti.25 Vor., Z Nachm.,
i.-t'i Abends.

Nach Boston okne Warenwechsel, G.SV Norm, an
Wochentagen und ü.W Nachm. tt>lich.

Vor! Tl'i'osi! '.'lklom. Ii Nachm.. Penim'nla'sr-
preh, N.lw Nachm., triord Akt.. t4..i5
SoiiiitagS, Pcrrvville itllkom., <A> Vorm.

W.^Vorm. 12.W, 2.05. 2.2'.,'
I.' u IV l > 5.t5 Nachm.. .Gli, 7.10 !?.-! li--

niilirt). Adendt. TonnlozZ, 2 i>
.ich, B..v>, s.< 2 Vorm.. 12.00. 2.05, 2.'5,

?> I >, -t .'0 Ngchui., 6.K5. 7.10, >7.41 limiiirt, 9 li!,
5O Abends. Akk-m., 6.50 Mr,en, 12.45. s.'!',

Nachm. Sonntag, 5.30 1Z.45 und ü.US

Nach Annaxoli?, 7 3S, 8.55 Vorm. und 12.45 nn
5:i5 Nachmittag; an Wochentagen. EvnntagZ,

Vorn,, und 5.Z5 Nachm.
Fiir die Pope's (?ret-Liiiie, 7.36 Vorm. und 4.27

Atlantic ssoast Line Sxvre nach Klsrid, und dem
Süden, L 5> früh nd 2.25 Nachm. taglich.

Conthern Naütvay Ltprcb ach Florida, New-t'r-
leanS und dem Süden, L.4ö Lrm. und V lit
Abend? laglich.

Für die Cbes. Lchi Ziaileoad, 12 40 Nachm. Ai
Wochenlagcn unv 1>.50 Abends ttglich.

Von Pennsylvania - A e.-S tat t o n
Naä> Philadelphia nd New-Pork, v sl> Vorm., 5 21

Nachm., 7.47, 1t.19 Abends und 12.53 Nach! tag-
lich.

Nur nach Philadelphia, t.II. l?.0ö und K.35 Nachm.
laalich.

Nach Washington. Expeesi, 6.27, 9 00 vorm., 2 I"
4 2' Abend ttglich, K.SS, 7 41 Morgen an
Wochentage, Abend ur L-nntiig. A!
louimodilion, NVorn,, an Wochentagen, 12 5"
und 5 O Nachm. ttglich. Loniilag nur L

' VormillagS
Nacl) .'lnnapo!.Z, 7.41, Borin. und 12.50 nn!>

M NacvNl. an Woa,en!agen. Konntags, v.lxt

IInio it Etat i o n.
Nach Atlontie - Cit? (via Telalvar - River-Brucke,

N.ichiniüags l.iglich. Via Martelkrasikn-Wieil
UV.'. 12.05 1.40 Nachmittags a.

Wochentagen, I.<V Morgen laglich.

Nach kave May 12 05 Nachmiltag an Wchentzen,

Verlassen Washington nach Balli

H.ZN. 7.00, 7 20. PM. 10.00. 10 50. NM Vor.
litlags, 12.15, 12.4Ü. 12 58, 2.01, 3.15, 3.80 tl
limitirtl, 4.Ä'. 4 B, 8.40 Nachm., ü 15, 1.50, 7.21,
ln.l>o, l" 40, 11.15 und ll.'>o Abend. Eonnla?s,
7 IV, 7/2". 9<V>. Io.'>o, II 00 Vorm.. 12.!5,

1 15, 2.01, '!IS. 330 li.oo Umiiirtl, 4.21?, 5!.10
Nachm., 1.15, 7.20, 10.00, 10.40 unv 11.50
Abend?.

Wnien Pillctcn nnd Fahrplänen nach allen Punkien
spreche man in der tzalvert-Ttativn an Nordoil-
t>cke von Baltimore und Lalverl-strab und in

Gevack wird auf in dem Viirea an der Nordost-Ecke
von Baltimore- und abgegeben
Ordre abgeholt nd mit Marken versehen.

B. Hutchinson,
Geiieral-ÄeichäitZsiihres.

I. R. W o o d.
l^en-V,lavier

allimoic Olno Balm
Ko. I

Nach Chicago und dem Nordwesten -- Mt. NoNal-
klaiio. l<> l>4 Vormittag? >42 Adends taguch

10.12, 10.25 Vormiltags und 7 1

Abends.
Nach crincinnati, St. Loui-? und Louisville -N.t.

Royal'Etalio, 2.2 i Nachmittags nnd Io.llAbedS.
taglich. ln 25 Vormillag?, 2 !>>

Nachmittags und 10.55 Abend-,
Nach Pntsburg und lsleveland

Station, 10.04 Vormittags, tgalich, . !
,

ansgenommt Sonntags. l'> I-
Vormittags und 7.30 Abends, täglich

Nach Kolumbus, Zoledv und Detroit
val-Station. 10 ll Abends. Lamden-stalioil. 10->
Abends. . .

Nach MenipkiZ. Birmingham.

<sl>altanooa. Niiorville, Bristol und Roanoke. Ml.
!I!oyal--tation, 9.Ä Abends täglich, (vamden-sla-

tion, !>. t 0 Abends täglich. Schlaf-Waggons.

Nach vnray MI. Nvyal-Station. 2.2; Nachm.
täglich. 2.4oNachmiitags, täglich.

Nach Waslnnqtou
Mt. Ronal-Station, onWochenlagen, ri!.o7, x 7 05.

r7.5<, ll0.0lVormillag!-, 1t2.11, s 2 :3->,
?s.oti Nachmittags, r>< 42, x7.41>, xIO 11.
Abends. Sonntags, ri>.o7, rti.so. llo>>t
lag-, 112.-55, r2.2>>. IU 42,
und x10.41 Abend. a,-

>'amt>en - Slalion. aii Wochentagen, 5 M,

k'Z.25. i. i.5, t7.2t. IS.M. " Ä. lL 00. kW. 12. 110.2.>
Vorniittags, 12.15, l! 2 . z2.40, 4.> 4-,

Min.), r 4 15, r5.15 <4'> Minuten, 5.20, rü-W. ~>.

x 7.00, r7.30, r7.58, 5.15, l 0 40. rw.so, 11-10 Abb.
Sonntags öS i-.. x?. 1'0.12, r10.25
Vormittags. ;1.10, 1.05, x2.40, i4
5.20 Nachmittags, K.13, 17.00. k- > .
x10.55, 11.30 Abend. .

Nach AnnapoliZ, t. Royal - Station, .</>->.
78.50 Vorm.. !12.4l Nachm. ramden--t°,ion. .
Vorm. lind 5.20 Nachm. An Sonntagen, S.OO Vor

mittag unv 5.20 Nachmittags.

?Royal Vlue Line '
na-I, Pb>>adlpdla und Nw Stork

Alle Mge werden mit Pintsch-Licht belenchict.
Verlässt Ca m d u Stat i o n

(Verlassen Mt. Noval-Station 4 Minuten 'paler 1
Nach New-Port, Boston und dem Osten, an Wo

cheiltage, t7.ssSpeije-Waagon>, K.50,
Waggons Vormittags, 12.57, <2.15 Sveise-Waggonl,

3.4, (6.00 Speise - Waggon Nachmittags,

Abend? ,1.15 NachlZ, kchUs-Waggon von Mt. N°
Nal-Station. offen fiir Passagier um 10.00 Abds .

Sonntags, (7.55, 9.50 Speise-Wagg. il) Bormlitags.

<2.15 Speise-Waggon, ii.4o, (6.00 Sp-iic-Wazz°">
Nachmitlags, V.OO AbenoS. <1.15 Vachts,
Waggon von Mt. Nohai-Statliii, ol>en für Paiia
giere um 10.00 Abends.

Nach Buffalo, f>.< Abend.
Nach Atlantic-Cily. 10.50 Vorn'.., ! > und

3.4!> Nachinittags.
Nach Philadelphia. Wilmington und yhejler, an

Moch-lltageii. (7.55 Speise-Waggon', .->O. <w
hält nur bei Wilmiiiglon. Kpeiie-Wagion,. Vorm.
12 57 (2 15 Speise-Waggon, l.ält nur tri Wilmuig-

ton, 3.45. (6.00 Sv-ise - Waggon Nachmittag.

9.00 Abend. 1.15 Nachls. eonntag, i?. 5
Speise-Waggon Parmittags, >2.15 Epi - Wag

gon, 3.40. (L.(>o Spei' - Waggon) Nachmittag,

9.00 Abend. 1.15 NachtZ.
,

..

! Nach Lokal-Stalioneii an der T-Wladelphier T'i
sto.l, an W°ch'nl-c.en. 8.00 Voriiil-gi, 3.00,

Nachmittags. Sonntag-, 5.30 Vormittag u. 50a

ii a e rlassn üamden Station.
Nach Frederick.

'

Vormittag. 120. un
8.30 Nachmittag. An Sonntage, S >x> Vormiltag

Nach"'^M'"ck!^>!" !6.00. 10 25 Vormittag, und

'4 30 Nachmittags.
Nach Hazersiown, Ilo.Z2V°rmlllagi. !t.IZ. !4.^>

und Zi-ischenftationen. on Wochen-
tigen, 7..'i0 Vormitlags. 1.2", 4.30. 5..'' Nachn.il

U. N >0 Abends. Soiiulag, !>.30 Vorm..
5 30 Nachmittag. 6.30 und 11.10 Abends.

?tack Eüicotl-Citv, an Wochentagen. 6.40, 7 30,

ll l*o Vormittag, 1.20. 3.30. 4 tO, 530 Nachmit
lai- li 10 Abeiid. Soni.lag. 9.35 Vorm.,

5 Nachmittags. <i.3o und 11.10 Abends.
Nach llurti' Bay. an Wochentagen, 6.2 K Vorm.

?iize verlaNen Surti' Bah au Wochentagen um
i>s Nachmittags.

lAuZgcnommen Sonntag. ?Nnr Sonntag.
'Täglich, x Cxpreb-Lug.

Co " auf Verlangen in den Billet-Bureaux:
Nordwe st-Ecke Calvert- und Bal-

timore - S t r., Nr. 230, SUr-Broadway, Mt.

W. M. 'I r e e n ,

D. B. Ät a r t i n, Passajier-Agent.

Western-Maryland-Pahn.
Trat tn Kraft anl2. Lttober 18VZ.
Mg rlassen vie Hillen-Station, wie ioi-

? Schnellzug, zauptlanie, ?! W -

P- V -Bahn nach Lhambcrsburg, MarliiiSdulg
und Winchester.

!7 A Vorm. Pork, B. H.-Dioiston. HarpUnn
östlich von Smr-E!covt, Carlisle und G ä: >

Bahn.
!8 II Vorm. Hiuvtllnie, Chambersburg.

rick. Einmitsdurg un N. W -Bah bi id>

tS.3O Vorm.?Akk-m. na Union-Brldg ö°-

110.17 Vorm.?kkom. nach Uni-n-Bc'.djt. Vrk.
Äetlytburg.

!2.25 Nachm.?kkom. nach Sn--Tr->e.
72.35 Nachin. ?Akk>. ach ogk

!3.32 Nachm.?ach Re-'il°r! und B. v
Division.

74.00 Nachm.?Akkmmodatln nach lest.

14 08 Nachm.-rpre nach Punklen -n er
Vinie: ferner flrederick E:nmi!'r. Sh'ppt i

durg und N. t W.Babn.
!5.0l Nachi'i.-Akkom. nach <rn'°-,-r°v!.

!i 10 Abendi- Akkom. nach
N 0 .V. Abenoi-Akkom. nach Snior rove.
!II?5 Abend- Akkom. na

Täglich. üägUch -insgen-mmei. -onn!,.

illet und tpack-BU:c-u Nr. Tl. Ost'Balti

"'Lügk'hal-'... .n Union. Densld°ni..°'nu...
Sult.n. Walbr.ol North-Aoenue!

'i M v od, Oen -öieichaftifuhrer.
BHG c i

P-fie! P-li'l


